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Das Problem der Reichsreform
Der Reichsinnenminister

über die letzte Länderkonferenz
TU . Berlin , 29. Okt. In einer Unterredung über die

letzte Reichsreformkonferenz führte Reichsinnenminister Se¬
verin  g u. a. ans : Er sei überzeugt , daß neben den Arbeiten
der Unterausschüsse die nächsten zwei Jahre deutscher Fi¬
nanzmisere und die Vorbereitungen zum endgültigen Finanz-
nnsgleich ein gutes Stück auf dem Wege einer wirklichen
Reform vorwärtstreiben würden . Die größte Schwierigkeit
liege darin, im Norde « Deutschlands den neue« Typ der
Länder zu finden, die Preuße « ablösen sotten. Hier biete
nicht die territoriale Abgrenzung , sondern die Verteilung der
Zuständigkeit den Angelpunkt der Aufgabe. Preußen könne
unmöglich seiner Zerschlagung zustimmcn, ohne die Garan¬
tien zu schaffen, daß die neuen Länder oder das Reich die
bisherigen festen Bande , die nicht nur Preußen , sondern auch
das Reich znsammengehalten hätten, «« geschmälert bestehen
blieben Preußen aber könne auch in keine Regelung mitti¬
gen, die darauf hinanslanfe , im Süden alles beim Alten zu
belassen und nur aus den preußischen Provinzen Neichslän-
der zu machen. Eine derartige Regelung führe nicht zum
Einheitsstaat , sondern znr Schwächung und Auslösung des
Reiches. Selbst wenn man davon ausgehc , daß Geschichte
und geographische Lage der süddeutsche« Länder eine gewisse
Differenzierung gestatteten, so müsse grundsätzlich doch daran
festgehalten werden, daß von der Neuverteilung der Znstän»
digkeite« auch die süddeutschen Länder nicht von vornherein
anSgenommen werde« könnte«.

4-

Süddeulschland und der Unitarismus
Eine Konferenz katholischer Politiker in Angsbnrg.

TN Angsbnrg , 39. Okt. Eine Zusammenkunft der süd¬
deutschen Politiker der Zcntrumspartei nnd der Bayerischen
Volkspartei in Augsburg fand gestern ihren Abschluß mit
einem Heimatabend, in dessen Verlauf die Ländcrvertreter
kurze Ansprachen hielte ». Der württ . Abg. Küchle über¬
brachte die Grüße der Württ . ,Zentrumspartei  und
bezeichnete die Augsburger Konferenz , bei der die Baye¬
rische Bolkspartei zum erstenmale wieder mit Vertretern
des Zentrums zusammen tagte, als denkwürdiges Ereig¬
nis und als erfreulichen Auftakt zur vollständigen Einigung
-es politischen Katholizismus . Der badische Landtagspräsi-
dent Baumgartner  versicherte , es sei nicht Eigensinn,
der die süddeutschen Länder veranlasse, an ihrer Eigenstaat¬

lichkeit festzuhaUen. Es sei letzten Endes die Liebe zur
engeren Heimat, in der die Liebe zum großen deutschen Va¬
terland wnrzele . Deshalb sei der Kampf für die Erhaltung
der Länder, soweit sie lebensfähig und lebenswillig seien,
ein Dienst am gesamten deutschen Baterlande . Der Ver¬
treter Hessens, Ministerialrat Hoffman « , erachtete es
gleichfalls für notwendig , daß sich jedes Land nach seinen
eigenen Wachstumsgesetzen entwickle. In der Heimat wur¬
zele die wahre Kultur . Als nächster Redner sprach der
bayerische Ministerpräsident Dr . Held,  der den bayerischen
Standpunkt zu den Beratungen der letzten Länderkonferenz
klarlegte und betonte, daß es kein frivol hervorgcrnfener
Kampf Bayerns sei, sondern ein Kampf um seine Existenz,
seine Kultur nnd ein Kamps um die Einigkeit des ganzen
deutschen Volkes , denn Bayern sehe diese Einigkeit dann am
besten garantiert , wenn das geschichtlich geworden « beachtet
werde. Was jetzt versucht werden solle, sei nicht etwa »as,
was sich ans innerer Notwendigkeit ergebe, sondern eS sei
der Ansslntz politischen Machtstrebens, alles Leben in
Deutschland von einem Punkte aus z« meistern. Als Bayern
im Laufe der letzten Jahre mehrfach seine Forderungen an-
mcldete, habe man ihm vorgeworfen , daß es von der Wei¬
marer Verfassung nichts wissen wolle . Jetzt müßten Bay¬
ern und die süddeutschen Länder aufstehen, um dieselbe Ver¬
fassung zu schützen gegen diejenigen , die Bayern bisher be¬
schuldigt hätten. Esdrehe sich jetzt nicht « m eine Reform,
sonder« « m eine grundstürzende Andernng der Weimarer
Verfassung . Von Dezentralisation spreche man und Zen¬
tralisation meine man. Es sei nicht wahr, daß die Verein¬
heitlichung eine Verbilligung gebracht Habe. Zudem werde
ein zentral verwaltetes Deutschland vom Ausland ,nicht an¬
ders beurteilt werden als das heutige . Wenn man Dentsch-
land in - er Außenpolitik nütze« wolle , dann solle man für
einen einheitlichen nationalen Willen sorgen und diesen ge¬
schlossenen Willen in die außenpolitische Wagschal« werfen.
Man rode von dem Problem Preußen und Reich; die bis¬
her laut gewordenen Pläne zur Lösung dieses Problemes
seien nichts anderes als die Übertragung der
Neichsgewalt auf Preußen.  Man suche dabei Län¬
derkonferenzen einzuschalten, um die Sache mit einem lega¬
len Mäntelchen zu umgeben . In diesem schweren Kampfe,
so erklärte der Ministerpräsident unter starker Zustimmung
der Versammlung , komme alles darauf äst, - aß Bayern sich
selbst treu bleibe. Es müsse dafür gesorgt werden , daß öie
ganze Öffentlichkeit wisse, um was es gehe. Es sei an eine
Verwirklichung des grotzdenischen Gedankens nicht zn den¬
ke«, solange solche «nitarische Pläne gehegt würden.

Die Reparationsfrage
Die Aufgaben

des Sachverständigenausschusses
Die Notwendigkeit einer »nabhängigen Kommission

TU . Berlin , 29. Okt. Nach dem Kabinettbeschlnh sind die
Verhandlungen znr Bildnng einer unabhängigen Sachver-
ständigen-Kommisflon nunmehr endgültig in Fluß geraten.
In politischen Kreisen Berlins wird besonders die Tatsache
begrüßt, daß die deutsche Regierung auf eine „unabhän¬
gige Kommission"  Wert legt, denn die Entsendung von
unabhängigen , an keinerlei NegiernngSbeschlüsse gebundene
Vertreter kann nach hiesiger Ansicht den Verhandlungen nur
förderlich sein.

Vor allen Dingen ist damit die Möglichkeit gegeben, daß
sich Amerika,  das sonst offiziell wohl kaum vertreten sein
dürste, direkt an den Arbeiten der Kommission, vielleicht
durch einen oder mehrere private Finanzmänner beteiligen
kam« Da Parker Gilberts bisherige Besprechungen anf per¬
sönliche Initiative zurückzuführen sind, ist erst durch den Ka-
bincttsbeschlnß die Rcparatronsfrage eine Angelegenheit der
Regierung geworden . Die deutsche Regierung wird nnnmchr
ihre diplomatischen Vertreter im Ausland anwcisen , sich mit
den Negierungen , bei denen sie akkreditiert sind, in Verbin-
dnng zu setzen »nd zu versuchen, eine Einigung über die
Onalität , Größe der Kommission « nd Auswahl der einzelnen
Vertreter hcrbeiznführen . Zum Schluß sei noch vermerkt,
daß Parker Gilbert keineswegs mit fest umriflenen Vorschlä¬
gen nach Berlin zurückgckehrtist, sondern vielmehr Ansichten,
Stimmungsbilder usw. der Negierungen , die er besucht hat,
überbracht hat

Im „Berliner Tageblatt " nimmt der ReichsernährungS-
minister Hermann Dietrich - Baden  Stellung zu der Zu¬
sammensetzung des Sachverständlgenausschuffes . die immer
mehr zum eigentlichen Zentralproblem in der jetzigen Phase
der NeparationSfragc wird . Es gehe darum, meint Dietrich,
Sachverständige z« finden, die ihre volle Unabhängigkeit anf
Grund eigener Kenntnis und eigenem Urteil dieselbe Frage
z» beantworten hätte«, - ic seinerzeit schon das Dawcs -Komi-
tec beantwortet hat, nämlich: «Was kann Denfchland bezah¬
len ?" Von der Beantwortung dieser Frage allein würde am
Ende das Verhalten des künftigen Sachverständigenausschns-
ses bestimmt werden. Die Lösung, fährt Dietrich fort, wird
um so schwieriger, als bas Sicherheitsventil des Transfer-
schutzcö Wegfällen soll. Dietrich erinnert daran, daß Deutsch¬
land zwischen 1924 und heute ründ IS Milliarden Goldmark
Anslandskreditc ausgenommen hat und daß durch diese An¬
leiheoperationen die wirkliche Sachlage verschleiert worden
ist. Schließlich resümiert der Reichscrnährungsminister : ^

„Man wird ohne Übertreibung sagen dürfen, daß das
wahre Bild der deutschen Zahlnngsmöglichkeiten bisher nicht
zum Vorschein gekommen ist; gerade deswegen braucht man
Sachkenner, die zu beurteilen vermögen , was künftig Deutsch¬
land, nachdem es mit jenen Krediten seine Wirtschaft znni
Teil wieder aufgebaut und aus diesem Kredit die Repara,
tionsleistnngen aufgebracht hat, nun ohne Transferschntz
und ohne seine Währung zu gefährden, und ohne in die Ge¬
fahr zu kommen, eines Tages für seine Verpflichtungen nicht
cinstchcn zu können, zahlen kann. Mathematisch wird sich
das genau nie sagen lassen und ein gewisses Risiko  wird
niemand dem dentschen Volk ganz abnehmen Dieses Risik«

Tages -Spiegel
über das Problem der Reichsrcform äußerte Reichsinnen¬

minister Severing , daß - ic größte Schwierigkeit in der
Preutzenfrage liege.

«
Der bayerische Ministerpräsident Held hat sich auf einer Kon¬

ferenz in Angsbnrg äußerst mißtrauisch über die Bcrhand-
lnngen der Länderkonferenz ausgesprochen.

Die Rcichsregierung legt bcsonderen Wert daraus, daß der
znr Vorbereitung der Rcparationsveihandlnngen ciuzn-
bcrnsende Gachverständigcnansschuh einen unabhängige«
Charakter erhält.

«
Baldwin hielt vor der Bölkcrbnndsunion eine Rede, die daS

dentliche Bestrebe « zeigte , de« katastrophalen Eindruck der
Erklärungen Lord Cnshenduns über die unverändert be«
stehende französisch-britische Entente z« mildern.

»
Das Luftschiff «Gras Zeppelin " ist heute morgen in Lakchnrst

anfgestiege«, « m die Rückfahrt nach Friedrichshafen an»
-ntreten

«
Die St . Gotthardbah« wnrde in der Gegend von Bellinzona

durch eine Hochwafferkatastrophe «nterbroche».
»

Die Katastrophe des Orient -Expreß in Rumänien forderte
nach den neueste« Feststellungen 48 Tote.

wird Deutschland übernehmen können, dann, wenn das ein»
zusetzende Komitee in voller Unabhängigkeit und Selbständig¬
keit und damit auch in voller Verantwortung feststeüt, was
seiner Meinung nach nach Lage - er deutschen Wirtschaft nnd
besonders nach den Exportmöglichkeiten , die nicht wir , son¬
dern die anderen bestimmen, anf die Dauer transferiert wer¬
den kann."

Der «Temps " beschäftigt sich in längeren Ausführungen
mit dem Reparationsproblem und stellt zu der in Paris
vorliegenden Meldung , Latz die deutsche Regierung in den
kommenden Tagen in Paris London, Brüssel , Rom und To¬
kio wegen Bildung einer Sachverständigenkommission vor¬
stellig werden wollte , dte Frage , ob Deutschland sich darauf
beschränken werde, wie es ihm zukomme, die Initiative zu
ergreifen , um eine Sachverständigenversammkung vorzn-
schlagen, oder ob cs daran gehe, umfassende Vorschläge zu
formulieren . Die bisherigen Besprechungen in Paris , Lon¬
don und Brüssel hätten einen ganz allgemeinen Charakter
getragen . Das Blatt hält eS nicht für wahrscheinlich, daß
der deutsche Schritt so unmittelbar erfolgen solle und glaubt
vielmehr , daß erst in der zweiten NovemberhSlste
die Frage der Bildung einer Sachverständigen,
kommission  praktisch gelöst werden könne.

Deutschlands Zahlungsfähigkeit?
Im «Pettt Paristen " erklärt Seydonx,  daß nach Mei¬

nung der Sachverständigen des Dawesplanes die Maximal¬
leistung Deutschlands 2,8 Milliarden Mark betrage und daß
Frankreich nicht mehr erwarten könne. Diese Annuität
könne aber nur bei Weiterbestehen des Trans¬
fer - Ausschusses  erreicht werden . Wenn dieser Aus¬
schuß aber, was wahrscheinlich sei, aufgehoben würde , und
Deutschland die volle Verantwortung für seine Zahlungen
übernehme, würden sich auch die Bedingungen ändern.
Ei« Dementi des Onai d'Orsay in der RSnmnngSsrage.

TU Paris . 29. Okt. Der Quai d'Orsay dementiert die
Meldung deS „Vorwärts ", wonach die interalliiert « Rhein-
lanbkommisflon die Verlegung ihres Sitzes von Koblenz
nach Wiesbaden vorbereite und die Räumung der zweiten
Zone vor dem 10. Januar 1929 erfolgen solle.

Botschafter von Hösch bei Stresenran «.
TU Berlin . 29. Okt. Wie das „Berliner Tageblatt " be-

richtet, ist der deutsche Botschafter in Paris , von Hösch,
der zu Beginn dieser Woche seine Tätigkeit in Paris wie.
der aufnimmt , Samstag abend nach Wiesbaden abgereist,
um mit dem Neichsanßenmliiister Dr . Stresemann Rück¬
sprache zu nehmen. _

„Graf Zeppelin"zur Rückfahrt aufqestiegen
TU . Neuyork , SS. Okt. Nach den letzte« Meldungen aus

Lakchnrst ist «Graf Zeppelin " gestern abend startbereit ge¬
macht worden . Der Aufstieg soll heute in de« frühen Mor¬
genstunde« (etwa nm die Mittagsstunde MEZ .) erfolgen.

TU . Lakchnrst, 29. Okt. (Eigener Drahtbcr .) „Graf Zep¬
pelin ist « m 7 Uhr S8 mitteleuropäischer Zeit znr Rückfahrt
nach Dentschland gestartet. ^ " - - - - - -



Englands Verständigungspolitik
DaS „friedfertige" Albio«.

TU. Berlin , 27. Okt. Wie ans London gemeldet wird,
hat Ministerpräsident Valdwin  anläßlich der 10. Jah¬
resfeier der Völkerbnndsvereinigung eine Rebe gehalten, in
welcher er betonte, daß seit Locarno in der Orientierung
der englischen Politik keine Veränderung bestehe. Inter¬
essen und Neigungen veranlaßtcn die Regierung Englands,
die herzlichen Beziehungen mit Deutschland  in gleicher
Weise beizubehalten, wie mit Frankreich,  ja diese sogar
noch zu stärken. Mit Italien  würden seit Generationen
bi« freundschaftlichstenBeziehungen gepflogen und nichts
habe stattgefunden oder werde stattfindcn, um diese Freund¬
schaft zu unterbrechen. Im weiteren Verlauf seiner Rede
bedauerte Valdwin , daß eine Verständigung mit A merika
in der Flvttenfrage nicht gelungen sei. England Hab: nicht
die Absicht, sich in ein Wettrüsten mit den Ver . Staaten ein¬
zulassen und werde weiterhin an dem Grundsätze sesthal-
ten, im Vau von Kriegsschiffen nur ein langsames Tempo
einzuschlagen. Politiker und Presse trügen die grösste Ver¬
antwortung für das Gelingen des Erziehil!ig?wcrrcS der
Menschheit zum Friedeusgedanken.

Verständigung zwischen Japan und China
TU. London, 27. Okt. Stach einer Reutermeldung aus

Nanking ist in den Besprechungen zwischen Außenminister
Wang und dem lapanischen Generalkonsul Dada eine Eini¬
gung über die Revision des chinesisch-japanischen Handels¬
vertrages und die Regelung der Zwischenfälle in Nanking,
Hankau und Tsinanfu erzielt worden. Die Prüfung der
Frage , wer für die Unruhen verantwortlich ist, soll einem
mternattonalen Ausschuß übertragen werben

Wie aus Nanking gemeldet wird, gab Außenminister
Wang der Presse eine Erklärung ab, über das chinesisch¬
japanische Abkommen, in der der Minister unter anderem
sagte, daß demnächst die offiziellen diplomatischen Beziehun¬
gen zwischen diesen beiden Ländern ausgenommen werden
sollten. Der japanische Gesandte in Peking soll demnächst nach
Nanking kommen, um die diesbezüglichen Verhandlungen
aufzunehmen. Die japanische Regierung hat ferner zugesagt,
die japanischen Truppen aus Peking zuriickzuziehen, die für
Leu Schutz der japanischen Gesandtschaft bestimmt waren . Die
Verhandlungen über den Handelsvertrag sollen Ende De¬
zember in Tokio stattfinden. Es sei möglich, daß er, Wang,
Liese Verhandlungen persönlich leiten werde. Das provisori¬
sche japanisch-chinesische Abkommen solle es der Nankingre¬
gierung ermöglichen, wirtschaftlich und politisch zu erstarken.
Das Abkommen sei keine Kapitulation , sondern ein Entge¬
genkommen. das China habe zeigen müsse».

Kleine politische Nachrichten
Rücktritt Minister a. D. Krone vom Vorsitz des Dcnt-

schen Luftschutzese. B. Reichsverkehrsminister a. D. Krone,
dessen im Frühjahr dieses Jahres veröffentlichte Denk¬
schrift „Luftgefahr und Luftjchutzmöglichkeiten" die Oeffent-
lichkeit auf das überaus dringende Luftschutzproblem auf¬
merksam machte, hat den Vorsitz im Präsidium des Deut¬
schen Luftschutze. V. niedergelegt. Er begründet seinen
Rücktritt damit, daß der Luftschutz in Aufhebung früherer
Beschlüsse der Reichsregierung neuerdings dem Neichs-
rvehrministeriltm unterstellt worden ist.

Große Koalition und Konkordat. In Königsberg sprach
der Fraktionsführer der Deutschen Volkspartei , Dr . Scholz,
vor einer volksparteilichen Versammlung u- a.: Sollte die
Große Koalition  im Reiche und in Preußen zustande-
kommen, werde es aller Kräfte bedürfen, um bei der Hal¬
tung der Sozialdemokratie in bedeutsamen Wirtschafts-,

Sozial - und steuerpvlitischcnFragen den Standpunkt zu ver¬
treten , von dem die Volkspartei nicht abgehen könne. Wenn
das im Entwurf tatsächlich schon vorliegende Konkordat
zwischen Preußen und der römischen Kurie so aussehe, wie
es verschiedene Zeitungsnachrichten andcuten, so entstehe die
Frage,ob auch die Demokraten in der Koalition bleiben könn¬
ten. Die Volkspartei würde alle ihre liberalen Grundsätze,
besonders auch mit Rücksicht auf das Neichsschulgesetz, ver¬

meng bei der Ucbcrfahrt des „Graf Zeppelin" bewirkte.
Man sieht an der linken Stabilisierungsflüche (das Bild

Aus Württemberg
Die wiirtt . Regierung zum Kamps gegen Schmutz u. Schund

Der „Christliche Vvlksdienst" veröffentlicht eine inter¬
essante Antwort der württembergischcn Staatsregierung zu
einer von ihm eingebrachten „Kleinen Anfrage" betreffend
„Kampf gegen Schund und Schmutz", aus der wir Folgendes
entnehmen:

Von Württemberg sind bis jetzt 10 Anträge auf Aufnahme
von Schriften in die Liste für Schund- und Schmutzschriften
gestellt worden. Drei dieser Anträge hatten Erfolg . Bei der
Beurteilung des Gesetzes darf nicht vergessen werden, daß ein
rascher Erfolg auf diesem Gebiete deswegen nicht erwartet
werden kann, weil hinsichtlich der unter das Gesetz fallenden
Schriften eine gewisse Unsicherheit herrscht, insofern der Ge¬
setzgeber es unterlassen hat, den Begriff der Schund- und
Schmutzschrift festzustellen. Dies muß unn im Wege der
Rechtsprechunggeschehen, stößt aber, wie die Erfahrung ge¬
zeigt hat, bei der Mannigfaltigkeit der Erzeugnisse auf die¬
sem Gebiete auf gewisse Schwierigkeiten Wenn die Wirkung
des Gesetzes auch nicht allen Erwartungen entspricht, so schei¬
ne es doch verfrüht zu sein, ihm die Brauchbarkeit überhaupt
abzusprechen. Es ist anzunehmen, daß das Fehlen einer Be¬
griffsbestimmung der Schund- und Schmutzschrift sich durch
Bildung einer ständigen Rechtsprechung der Oberprüfstelle
in nicht zu ferner Zeit ausgleichen wird. Nichtig sei, daß
die von der Oberprüfstelle dem Begriff „Schmutz" bis jetzt
gegebene Auslegung in der Praxis als zu eng empfunden
wird. Auch leidet das Verfahren insbesondere infolge der
großen Zahl der Beisitzer an einer gewissen Schwerfälligkeit.
Im übrigen ist darauf hinzuwcisen, daß die mittelbare Vor¬

räten, wenn sie ein Konkordat schlösse, das eine Einschräw
kung der Staatshoheit bedeuten würde.

Strcsemauns letzte Urlaubstage . Neichsaußcnmiuister Dr
Stresemanu verläßt WieSbr-den am 31. Oktober, um sich z,
einem Besuch nach Karlsruhe zu begeben. Von Karlsruh
fährt der Minister zu der nach Heidelberg einberufenen Par
teivorstandssitzung der Deutschen Volkspartei . Von Heidel
berg aus erfolgt dann direkt seine Rückkehr nach Berlin.

ist von unten ausgenommen) deutlich das riesige Loch in Ser
Bespannung, das auf dem Bilde im Verhältnis zu den 236
Meter Länge des Luftschiffs nur klein erscheint. Die Havarie
ist seit Ende letzter Woche vollauf behoben.

kung deS Gesetzes nicht unterschätzt werden darf. Schon das
Bestehen des Gesetzes veranlaßt Herausgeber und Verleger,
darauf zu achten, daß die von ihnen vertriebenen Schriften
nichts enthalten, was ihre Aufnahme in die Liste herbcifüh-
ren könnte.

Aus den Parteien
Konferenz der Sozialdemokratischen Partei des 8. Wahl-

kreisverbandcs.
Am gestrigen Sonntag fand in Mühlacker eine außer,

ordentlich stark besuchte Wahlkreiskvnferenz der SPD . (um¬
fassend die Oberämter Freudenstadt, Nagold, Calw,
Neuenbürg , Maulbronn und Vaihingen a. E.) statt. Nach
einleitenden Worten gedachte der Kreisvorsitzende, Oberleh¬
rer Weik - Groß -Sachsenhcim, des 50. Jahrestags der Ein¬
führung des Sozialistengesetzes und ehrte mit herzlich an.
erkennenden Worten den Jubilar des Kreises, Len Be¬
zirksvorsitzenden Robert Störr - Calw.  Der stellver¬
tretende Kreisvorsitzendc Bäuerle - Engelsbrand über-
brachtc dem Jubilar die besten Glückwünsche im Namen des
Neuenbürger Bezirks und überreichte ihm eine wertvolle
Ehrengabe, wofür dieser in herzlichen Worten dankte. —
Darauf sprach NeichStagSabg. N o ß m a n n - Stuttgart,
Direktor des Hauptversorgungsamts , über „Die Stellung
der Partei zu den wichtigsten Tagesfragen " und Land-
tagsabg . Oberrechnungsrat Winker - Stuttgart über „Die
neue Gemeinde- und Bezirksordnnng ". Beide Referate
wurden von den Delegierten mit starkem Beifall ausgenom¬
men. Da sehr viele Gemeindevertreter erschienen waren,
schloß sich eine sehr rege Aussprache an. — Zum Wahlkreis-
Vorsitzenden wurde Bäuerle - Engelsbrand gewählt.

Die Havarie des Luftschiffs„Graf Zeppelin"

„Gras Zeppelin in der Lnstschisshalle in Läkehurst.
Das Bild zeigt mit eindrucksvoller Deutlichkeit die

starke Havarie der Stabilisterungsfläche , die die Verzöge-

Die für einander find
Roman von Kr. Lehne

(4. Fortsetzung) (Nachdruck verboten)

„Gehe nur und lasse Dir den Frühschoppen gut
schmecken, alter Herr !" dachte sie gleichmütig, „um so
besser, wenn ich mit der Mutter allein bin."

Und sie war so fleißig und flink bei der Arbeit,
baß es eine Lust war, ihr zuzusehen. Bald blitzte das
Eßzimmer vor Sauberkeit mit den srischgeputzten Fen¬
stern und dem glänzend gebohnerten Fußboden , so daß
man über den doch schon recht schadhaften Teppich und
die alten einfachen Möbel hinwegsah.

Kurz vor fünf Uhr gab sie acht, ob der Offizier nicht
wtederkam. Und als sie im Fenstcrsptegel , im Spion,
seine schlanke, elastische Gestalt die Straße - aherkom-
men sah, richtete sie es so ein, daß sie mit ihm im Haus-
gang zusammentraf. Sie hatte am Arm einen Hand¬
korb, in dem ein Kohlkopf und einige Flaschen Bier
lagen, und in der Hand hielt sie einen Topf mit Milch
— sie wollte in den Keller gehen.

Sie war gerade die Treppe heruntergekommen, als
er vor der Vorsaaltür der Frau Sanitätsrat Schlos¬
sermann stand. Er hatte noch nicht geklingelt . Lebhaft
wandte er sich ihr zu, und sie sah gar wohl seine Ver¬
blüffung bei ihrem Anblick.

„Ah. schöne Julia —", vertraulich grüßte er und
1 voll Bewunderung in ihr reizendes Gesicht, „sind

ie so freundlich gewesen, meine Bestellung auszu¬
richten?"

„Ja , Herr Leutnant , und die Frau Rat freut sich
sehr auf Ihren Besuch."

Er schüttelte den Kops, während er sie unverwandt
ansah.

„Welche Metamorphose seit heute vormittag —"
Julchen trug über einem Hauskleide aus schlichtem,
mnklem Wollstoff ein weißes Zierschürzchen; sie hatte
sich mit Absicht heute ganz einfach angezogen, da¬

mit sie auf ihn weiter den Eindruck eines Dienstmäd¬
chens machte. Das kleine Abenteuer verursachte ihr
viel Spaß.

„Ich bin keine Metamorphose" widersprach sie an¬
scheinend erzürnt : aber in ihren Mundwinkeln zuckte
ein verräterisches Lächeln, und die Grübchen in ihren
Wangen vertieften sich.

Er lachte herzlich.
„Schöne Juli —a, haben Sie auch einen Romeo ?"
Er stand vor ihr, ihr den Weg versperrend, und

seine kecken Augen blickten so beharrlich in die ihren,
daß sie errötete.

„Ein Romeo ? Was ist das ?" wiederholte sic fra¬
gend, „kenne ich nicht!"

Wieder lachte er.
„Romeo ist der Name des Liebsten einer gewissen

berühmten Julia ! — Haben sie schon mal was von dem
berühmten Liebespaar „Romeo und Julia " gehört?
Nicht —? Soll ich Ihnen davon erzählen ?"

„Ich habe keine Zeit —".
„— die werden wir schon finden , und bald, schöne

Julia ! — Ich möchte wohl ihr Romeo sein —" mit
heißem Blick sah er in ihr reizendes Gesicht. Weiß Gott
das Mädel war wirklich zum Anbeißen.

Sie verbarg ihre Verlegenheit unter einem kurzen
Auflachen. Wenn er ahnte, wer sie war — daß sie ihn
verstand! So hielt er sie doch für ein dummes » unwis¬
sendes. kleines Dienstmädchen!

„Ach,solch komischer Name — Romeo ! Mein Lieb¬
ster dürfte mal so nicht heißen — nur Max oder Hans
oder Fritz —

„Können Sie auch haben, schöne Julia ! Ich heiße
nämlich Fritz —" er faßte sie an beide Oberarme, daß
sie sich nicht rühren konnte, und verliebt sahen seine
kecken grauen Augen sie an — „na, wie ist's ? Soll ich
sie beim Wort halten ?"

Nein , das ging doch nicht; er wurde zu frech! Wenn
jetzt die Frau Rat , die es immer so gut mit ihr meinte,
heranskam —l

„Bitte , lassen Sie mich vorbei, ich muß in den Kel¬
ler !"

„Darf ich Sie begleiten ?"
„Wenn es Ihnen Vergnügen macht —!" sie befreite

sich von seinem Griff , schlug ihn auf die Hand nnd
drückte schnell ans d^ Vorsaalklingel zur Frau Rat,
so daß er machtlos dastand, während sie eilig nach der
Kellertür lief . Er mußte - och nun das Oeffnen aö-
warten.

Freudestrahlend empfing ihn eine ältere, sehr wür¬
dig aussehende Dame.

„Grüß Sie Gott , Fritz! Nein , wie ich mich freue,
den Sohn meiner liebsten Freundin nach so langen
Jahren einmal wiederzusehenI Wie ist der kleine Bub
gewachsen —

Er küßte der Dame respektvoll die Hand und rich¬
tete die schönsten Grüße von der Mutter aus.

„Es tut mir leid, daß Sie mich heute vormittag nicht
angetroffen haben — ich fand Ihre Karte im Brief¬
kasten —"

„— und ich muß um Entschuldigung bitten , daß ich
mich zu so früher Stunde , die noch keine Besuche er¬
laubt , anmelden wollte , doch um die Mittagszeit war
ich heute dienstlich verhindert , und Mutter hatte es
mir auf die Seele gebunden, gleich zu Ihnen zu gehen."

„Von Ihrer lieben Mutter habe ich heute auch schon
einen Brief bekommen, doch davon nachher! Jetzt trin¬
ken wir gemütlich einen Tee, und Sie erzählen mir
von Ihrem Ergehen."

Tie stattliche Dame mit dem leicht ergrauten Haar
ging ihm voran in ihr Wohnzimmer, in dem der Tee¬
tisch für zwei Personen schon gedeckt war ; ein Körbchen
mit kleinen leichten Kuchen und eine Platte mit pikan¬
ten Brötchen luden zum Verzehren ein : in einer ge¬
schliffenen Glasflasche schimmerte bräunlich-golden
alter Rum , nnd auch das Rauchbare war nicht vetz.
gessen. (Fortsetzung folgt)-)



Aus Stadt und Land
Calw , den 29 . Oktober 1928

Gründung einer Milchvcrwcrtungsgcnofsenschaft im Bezirk.
In Stamm he im fand am gestrigen Sonntag unter

dem Vorsitz von Schultheiß B r a u n - Althengstett eine vom
Bezirksvcrbanö Calw der landwirtschaftlichen Genossen-
schäften einberufene Versammlung zur Erörterung der
Trage des Zusammenschlusses mehrerer Ge-
meinbe » in Wald und Gäu zu einer Milch¬
ner  m c r t u n g s ge  n o s s e n s cha f t statt , welche von
Viehbesitzern aus den Gemeinden Stammheim , Althengstett,
Neuhengstctt , Möttlingen , Ottenbronn , Holzbronn , Liebels-
berg , Oberhaugstett , Unterhaugstett und Alsenberg sehr stark
besucht war . Von den Versammelten , welche die Bedürsnis-
srage nach genossenschaftlicher Milchverwertung einmütig
bejahten , wurde eine Entschließung angenommen , in welcher
die Gründung  einer Milchverwertungsgeuvssenschaft
grundsätzlich beschlossen  wird bei einem Genos¬
senschaftsanteil  von 200 NM . und einer Haftsumme
von 600 RM . pro Mitglied, - die Erledigung der Platz,
srage — aus rein wirtschaftlichen Gründen wäre die Stadt
Calw  der gegebene Ort für die Molkerei — wird einer
Vertreterversammlung übertragen . In den obengenannten
Gemeinden rverdcn Werbeausschüsse die weiteren Unter¬
lagen für die neue Genossenschaft schassen. Man rechnet mit
einer Mitgliederzahl von 700 Genossen , durch deren Anteile
die Erstellung einer neuzeitlich eingerichteten , leistnngs -
fähigen Molkerei  ermöglicht würde . Von einer sol¬
chen Milchvcrwertnngsgcnosscnschaft , welche den Milchabsah
fordert und den Landwirt in den gefürchteten Zeiten der
Milchschwcmme vor eBrlnsten schützt, darf man eine He¬
bung der Milchwirtschaft  und damit der Vieh¬
haltung  in unserem Bezirk erhoffen , die geeignet wäre,
der schweren Notlage in der Landwirtschaft zu steuern . Ein
ausführlicher Bericht über die Stammhcimer Gründuugs-
versammlnng folgt in der morgigen Ausgabe.

Klavierabend Günther Homann.

Günther Homann,  Lehrer an der Hochschule für Musik
in Stuttgart , erfreute uns am Samstag mit einem Klavier¬
konzert , das viel gespielte und vielfach gedeutete Werke der
klassischen und romantische » Klavierschule umschloß. Der
Künstler erwies sich als ein echter Pianist , dessen Wesen das
ausgestellte Programm auf das beste entsprach - Der Klang
als Stilmoment kennzeichnete Auffassung und Gestaltung¬
ein Klangimpressionist mit (besonders in den verschwcbenden
Pianissimi ) äußerst fein nttancierter Farbcnpalettc , begabt
mit einer bedeutenden Anschlagvirtuosität , erschien Homanns
nachschaffendc Arbeit bei Schumann von stärkstem Gehalt.
Nicht die Klassik Beethovens , noch selbst Chopin -Kompositio-
ncn , sondern die Wiedergabe der Symphonischen Etüden
(Variationen op. 13) von Schumann bildete den Höhepunkt
des Abends . Hier konnte der Künstler sein Temperament,
seine sprunghafte Dynamik , seine vorzügliche Technik am
besten zur Geltung bringen und eigenes Fühlen und Denken
in der vorgcfnndenen Form nacherlcbcn . Diese Leistung,
welche bei der Hörerschar stärkstes Interesse fand , ließ im
voraus erkennen , daß Homann auch ein trefflicher Schnbert-
nnd CHopinspieler sein werde . In der Tat verstand es der
Pianist durch Musikalität und lyrisches Empfinden vereint
mit einer allen seelischen Regungen gehorchenden Dynamik
des Spiels und einer s-einfarbigen Melodieführung Schuberts
Wandererfantasie (C-dur , op. 18) lebendig und werkgetreu
zu gestalten . Auch die Chopinschcn Kompositionen : Scherzo
cismoll , op. 39, Nocturne Des -Dur , op. 27,2, Walzer As -Dur,
op. 42, und Ballade As -Dur , op. 47, welche einen schnellen
Wechsel der Klangstimmungen erfordern , fanden in Homann
einen geistig beweglichen und sicher beherrschenden Inter¬
preten . Die technische Gestaltungskraft des Künstlers er¬
schloß neue Reize der viel gespielten , klangschönen Werke.
Beethovens Sonate , op. 26, As -Dur , welche das Konzert
cinleitete , erfuhr besonders in den Variationen des Andante
eine klare und klanglich sorgfältig abgewogene Gestaltung.
Ein Blüthnerflügel aus dem Magazin Klinckerfuß -Stutt-
gart diente dem Künstler aufs beste. Das Konzert bedeutete
für die zahlreiche Hörerschaft ein schönes und anregen¬
des Musikerlebnis , langanhaltender , begeisterter Beifall
dankte dem Künstler für seine edlen Gaben.

Die Zahl - er Kriegsopfer.
761*294 Beschädigte . 359 560 Kriegerwitwcn . 731781 Waisen.

Man ist vielfach geneigt anzunehmen , daß jetzt, nachdem
der Krieg seit fast 10 Jahren beendet ist, mit einer stetigen
allmählichen Verminderung der Zahl der Versorgungs-
berechtigten und damit auch der Ausgaben gerechnet werden
könne . Gerade das Gegenteil trifft aber zu, denn nach den
neuesten Statistiken des Rcichsarbcitsministerinms ist die
Zahl der versorgnngsberechtigtcn Beschädigten gegenüber
1926 um 24 427, gegenüber 1924 NM 40 363 gestiegen . Sie hat
jetzt die Höhe von 761294 erreicht . Die Zugänge erklären
sich daraus , daß sich bei vielen Beschädigten das zunächst ge¬
ringe , eine Rente noch nicht rechtfertigende Leiden inzwi¬
schen bis zu einem die Versorgung begründenden Grade ver¬
schlimmert hat . Bei den Hinterbliebenen ergibt sich kein
einheitliches Bild . So hat znm Beispiel die Zahl der Halb,
waisen ständig erheblich abgenommen , die Zahl der Eltern¬
rentenempfänger und die Zahl der Beihilfeempfänger hat
dagegen ständig zugenommen . Die Zahl der Kriegerwitwen
hat sich nur unwesentlich verändert . Sie beträgt 369 560 im
Mai 1928. Wiederverheiratnngen kommen jetzt nur noch
verhältnismäßig selten vor . Während 1923 rund 17 000, 1024
rund 12 000, 1926 rund 6—7000 Wiederverheiratungen ge¬
zählt wurden , sind es jetzt lediglich rund 4000. Die Zahl
der versorgnngsberechtigten Halbwaisen hat sich auf 731 781
vermindert.

Ausgenutztc Auswandcrinnen.
Im Deutschen Auslandsinstitut Stuttgart werben unter

anderem anch auswandernde Frauen und Mädchen eingehend
beraten und über die Verhältnisse im Auslande aufgeklärt.
Wenn ihnen das Geld zur Überfahrt , z. B nach den Vereinig¬
ten Staaten von Amerika , von drüben lebenden Verwandten
vorgestrcckt wird , rät man ihnen stets , bas Geld drüben nicht
in der Weise abzuzahlen , daß sie eine Zeitlang umsonst bei
den Verwandten arbeiten . Sie sollen vielmehr , wenn sie über¬
haupt nicht vorziehen , bei Fremden in Stellung zu gehen,
gleich von Anfang an auf die Bezahlung des ortsübliche»
Gehalts dringen und davon dann regelmäßig eine bestimmte
Summe zurückzahlen . Daß dieser Rat unbedingt befolgt
werden sollte, zeigt wieder einmal die Erzählung eines Mäd¬
chens, das von drüben kam. Sie hat Jahr bei ihren Ver¬
wandten gearbeitet , nicht nur ohne Lohn, sondern sie mußte
durch gelegentliches Nähen in anderen Häusern noch soviel
Geld verdienen , um das Reisegeld zurückzuzahlen . Bei regel¬
mäßiger Bezahlung des ortsüblichen Lohnes hätte das Mäd¬
chen nach 4—6 Monaten die Summe ersparen können . Statt
dessen hat sie aber Jahre umsonst gearbeitet und sich da¬
bei gesundheitlich fast zugrunde gerichtet.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Die Wirkung der nordwestliche » Depression ist im Rück¬

gang begriffen . Das Barometer steigt wieder , nachdem es
einen außergewöhnlichen Tiefstand erreicht Hat. Für Diens¬
tag und Mittwoch ist mehrfach bedecktes, auch zu zeitweili¬
gen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

*

SEB . Frendenstadt , 28. Okt . Zurzeit sind eine ganze Reihe
größerer Sägewerke des Bezirks , darunter 4 mit 20—40 Ar¬
beitern , stillgelegt . Es handelt sich um Sägewerke in Freu-
dcnstadt , Baiersbronn , Mitteltal , Klosterreichenbach und
Schönegründ . Anch das Sägewerk Heinzelmann in Schiltach
läßt gegenwärtig nicht arbeiten . Die Ursache liegt in dem
Absatzmangcl . Die Preise für Schnittware stehen in keinem
Verhältnis zu dem Einkaufspreis für das Rundholz.

SEB Stuttgart , 28. Okt . In einem Erlaß des Wcrt-
schaftsministerinms über Umschnldnngshilfe für die Land¬
wirtschaft wird bestimmt , daß in jedem Oberamtsbezirk vom
Oberamt , in Stuttgart vom Polizeipräsidium , ein Bezirks-
kreditausschuß gebildet wird . Er besteht ans 1. dem Ober¬
amtsvorstand , in Stuttgart dem Beauftragten des Polizei¬
präsidenten , als Vorsitzendem , 2. dem Vorsteher des zustän¬
digen Finanzamts als stellv. Vorsitzenden.

SEB . Stuttgart , 28. Okt . Geh . Hofrat Prof - Dr . Otto
v. Günttcr , der Leiter des Schillermuseums in Marbach und
Vorsitzende des Schwäb . Schillervereins , begeht am 30. Okto¬
ber den 70. Geburtstag . Man wird sich bei dieser Gelegen¬
heit gern der verdienstvollen literarischen Tätigkeit des Ge¬
lehrten erinnern-

SCB . Wangen bei Stuttgart , 28. Okt . Am Samstag
morgen brachte sich in einem Hause der Schulstraße eine
30 Jahre alte Frau in selbstmörderischer Absicht Verletzungen
am Hals und am rechten Arm bei, nachdem sie zuvor ihre
beiden Kinder im Alter von 4 Jahren und 2^ Monaten
ebenfalls durch Schnitte am Hals nnd an den Armen zn töten
versucht hatte - Alle drei Verletzten wurden ins Karl -Olga-
Krankenhans übergeführt . Lebensgefahr besteht zunächst
nicht.

SCB - Tübingen , 28. Okt . Die Naturwissenschaftliche Fa¬
kultät der Universität hat Oberingenieur Dürr -Frieörichs-
hafen , den genialen Konstrukteur der Zeppelinluftschiffe,
ehrenhalber znm Doktor der Naturwissenschaften ernannt.
Oberingenieur Dr . Dürr ist jetzt dreifacher Ehrendoktor . Er
besitzt auch die württ . goldene Medaille für Kunst nnd Wissen¬
schaft.

SCB . Enge » i. Hegau , 28. Okt . Im Basaltwerk Hohen-
stvffcln stürzten gestern vormittag aus beträchtlicher Höhe
mehrere große Steinblöcke in die Tiefe und rissen 2 Arbeiter
mit sich, die vollständig zermalmt wurden . Es handelt sich
um einen gewissen Paul Greuter aus Weiterdingen bei En¬
gen und einen gewissen Mauz ans Tuttlingen.

SCB . Neuravensburg , OA . Wangen , 28. Okt . Ei » ge¬
wisser Georg Schmid , Händlerssohn von Ningsee , hatte am
27. September ds - Js . bei Kaufbeuren auf der Straße einen
Mann erstochen nnd war seit dieser Zeit flüchtig . Es konnte
dann fcstgestellt werden , daß er sich mit einem gewissen Karl
Winter von Buchau , unter dem Namen Schwarzenberger,
Schüpperlc und zuletzt als Gottlieb Schmid von Augsburg
an der württ . und bayer . Grenze herumtrieb . Nun kam vor
kurzer Zeit die Nachricht, daß Schmid in der hiesigen Gegend
festgestellt worden sei. Die Spuren , die sofort ausgenommen
wurden , gingen in Richtung Tettnang . Im Gasthaus zum
Stiefel in Holzhäusern bei Tannau konnte der Gesuchte fest¬
gestellt werden . Die im Auto herbeigeeilten Landjäger um¬
stellte» das Gebäude und nur dem raschen, zielbewussten
Zngreifen ist es zu verdanken , Saß die Festnahme und Sicher¬

stellung des Verbrechers ohne Schaden an Leib und Leben
vor sich ging-

SCB . Friedrichshafen , 28. Okt . In den Nachmittagsstuu-
den des Samstags erschien über der Stadt ein 34 Meter lau-
ger Veobachtungsfesselballon , der vom Gelände des Luft¬
schiffbaus , wo er montiert und gefüllt wurde , zu einer Ver¬
suchsfahrt aufgestiegen war - Das Luftfahrzeug stellt eine
neue Art von Beobachtungsballon dar , der mittels eines an
der Gondel befestigten Außenbordmotors und durch Anbrin¬
gung von Steuerflächen zn einem freifliegenden Ballon um-
gcwandelt werden kann . Die Motorisierung des Ballons,
der einen Gasinhalt von 1400 Kubikmetern besitzt,'̂ verfolgt
vor allem den Zweck, die Überwindung etwaiger Bodcnhin-
dernisse zu erleichtern.

SCB . Vom Bodensee , 28. Okt . In Mcersburg hat ein
Hotelbsitzer ohne Erlaubnis Kies aus dem See geschöpft
für die Bekiesung des Seegartens, - er wurde jedoch von
einem Angestellten an die Behörde verraten und muß nun
zur Strafe als Ersatz einen Wagen voll Kies kaufen und die¬
sen wieder in den See versenken.

Sport
Vom Fußballsport.

Die gestrigen Spielergebnissc-
Die gestrigen Spiele litten unter der Zerfahrenheit , welche

bei der Gaubehörde zurzeit herrscht . Wohl konnte die 1- Elf
des F .-V. Calw gegen die 1. Elf F .-Cl . Altburg verdient mit
2 : 0 Tore » gewinnen, - dagegen konnte das Spiel der 2. Elf
gegen die 1. Elf Schellbronn infolge Nichterscheinens des
Verbaubsschiedsrichters nicht ausgetragen werden - Der be¬
stellte Schiedsrichter spielte zur allgemeinen Überraschung in
Altburg im Spiel gegen Steinegg . Die 3. Elf des F .-B . Calw
war in Bad Liebcnzell zu ihrem Verbandsstziel angetreten.
Auch hier erschien kein Berbandsschiedsrichter . Die Mann-
schäften trugen ein Privatspiel aus , bei welchem Calw mit
4 : 3 Toren gewann . Es ist an der Zeit , daß Calw als stärk¬
ster Verein des Gaues sich energisch an der Zusammensetzung
der Ganbehörbe beteiligt . Die Jugend A-Calw spielte im
Vorspiel gegen Jugend Altburg . Bei ziemlich ausgegliche¬
nem Spielverlauf endete das Spiel unentschieden 0 : 0-

Geld -,Volks - und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl . Gulden 168 .41
100 franz. Franken 16,41
100 schweiz. Franken 80,83

Börsenbericht.
Bei ivenig Geschäft lag die Börse arp Wochenende schwach.

Produktenbörse und Marktberichte
des Landwirtschaftliche« Hauptvcrbandes Württemberg und

Hohenzoller « E. B.
L.C. Stuttgarter Obst- und Gcmüsegroßmarkt vom 27. Okt.

Tafeläpfel 16—30, Tafelbirnen 20—30, Tafeltrauben 28
bis 40, Quitten 26—35, Walnüsse 50—60, Kartoffeln 5—6,
Kopfsalat 6—16, Endiviensalat 6—18, Filderkrant 7.59 —8,
Weißkraut (rund ) 7.50—8, Rotkraut 8—12, Blumenkohl St.
20—70, Rosenkohl 15—25, rote Rüben 8—10, gelbe Rüben
8—10, Zwiebeln 10—12, große Gurken 20—60, Rettiche 6 bis
10, Sellerie 1 St . 10—30, Tomaten 15—18, Spinat 10—15,
Kohlraben 1 St . 4—6.

Stuttgarter Großmärkte.
Kartoffelmarkt auf dem Leonharösplatz : Zufuhr 700 Ztr.

Preis : 5.50—6 für 1 Ztr . — Filderkrautmarkt auf dem
Leonhardsplatz . Zufuhr : 100 Ztr ., Preis : 8 für 1 Ztr . —
Mostobstgroßmarkt auf dem Wilmehlsplatz . Zufuhr : 900 Ztr.
Preis : 9.69- 11 .st für 1 Ztr.

Ealwcr Wochenmarkt.
Bei dem am letzten Samstag stattgefundenen Wochen¬

markt wurden folgende Preise bezahlt : Kartoffeln 5—5.60.st,
gelbe Rüben 13—15 rote Rüben 15 Wirsing 15—22 -s,
Weißkraut 10—18 Rotkraut 15—22 Zwiebeln 16 -s,
Spinat 30—35 -j , Tomaten 25—30 je das Pfund , Endi.
vien 10—25 -s, Kopfsalat 10—15 -1 , Lauch 5—10 -s, Sellerie
10—25-s, Rosenköhl 29—35 -s, Blumenkohl 30—80 -s, je das
Stück , Apfel 15—18 Birnen 20—30 -s, Zwetschgen 25 bis
30 -H, Trauben 25—45 -s, Tafelbutter 2.30 Landbutter
1.89- 1.90 ^k, frische Eier 16—18 -f.

Schweineprcise.
Balingen : Milchschweine 22—32 .st. — Vopfingen : Läufer

35—60, Milchschweine 20—30 .st. — Ergenzingen : Läufer 32—
42, Ferkel 25 — Eppingen : Milchschweine 15—22, Läufer
31 .st. — Güglingen : Milchschweine 17—24, Läufer 40—70
— Giengen a. Br .: Saugschweine 24—32, Läufer 45—70 —
Heilbronn : Milchschweine 20—30, Läufer 40—60 — Mar¬
bach a N.: Milchschmeine 20—35, Läufer 37—41 — Mun-
derkingen : Milchschmeine 25—33, Mutterschweine 180—220
— Oehringen : Milchschweine 24—31 .st. — Rottmeil : Milch,
schweine 20—27 — Vaihingen a. E .: Milchschweine 20—
27 .st das Stück.

Frnchtpreise.

Balingen : Haber 12—13, Dinkel 11—12,50, Weizen 15 .st.
— Erolzhcim : Kernen 11,50, Besen 8,50, Roggen 11,25, Haber
11, Gerste 12,50 — Tübingen : Dinkel 10—12, Saatdinkel
13, Haber 11,50—12,60, Weizen 12̂ 0—13,50, Gerste 11,50—12
*st. — Winnenden : Weizen 12,60—13,30, Haber 10,50—11, Din¬
kel 10—12,50, Roggen 12, Gerste 12—12,50 .st der Zentner-

»
Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selistderstönditch nicht an den Börsen - nnd

Großhandelspreisen gemessen werden , da für jene noch dt« sog. wirtschaftlichen Ber-
kehrökosten In Zuschlag kommen. Die Schrift ltg.



Aus aller Welt
Ein Lchülerselbstmord in Ofsenbnrg.

In Ossenburg wurde der 16jährige Oberrealschüter
Leschke in einem Holzschuppen erhängt von seiner Mutter

"ausgesunden . Er hatte sich am Morgen an einer der übli¬
chen Neckereien in seiner Klasse beteiligt , wobei eS zu einer
Balgerei kam, in deren Verlaus er einem Mitschüler die
Schulmappe an den Kopf warf , sodaß die Brille in Scher¬
ben ging . Vom Klassenlehrer erhielt er 2 Stunden Arrest
und 4 Stunden Karzer.

o Tragisches Ende eines GeistcrspnkeS.
Aus Günzburg a. D . wird berichtet : In dem Ort Schepp-

ach beängstigte der Landwirtssohn Martin Ganser aus Roß¬
haupten gemeinsam mit einer Dienstmagd die Gemüter
durch Inszenierung eines Geisterspukes . Schließlich wurde
der Spuk und sein« Urheber entlarvt . Daraufhin hat sich
Ganser zwischen Freihalden und Gabelbach von einem
Schnellzug überfahren lasse». Der Kopf wurde ihm vom
Rumpfe getrennt.

Ein Amok-Länser tötet 8 Personen.
Wie aus Kowel in Wolhynien gemeldet wird , geriet in

einem benachbarten Dorf während einer Gemeindeversamm¬
lung ein Bauer in Wahn und schlug blindlings aus seine
Nachbarn ein . Als der anwesende Polizeiwachtmeister ihn
sestnchmen wollte , entriß der Bauer ihm das Bajonett und

i rötete ihn durch einen Stich in die Brust . Darauf ra »" ' e er
ins Dorf , wo er in kurzer Zeit 7 Personen ebensalls durch
Stiche mit dem Bajonett tvlete und mehrere schwer verletzte.
Erst als aus Kowel eine Polizeiabteilung Herbe,eilte , gelang
es , den Wahnsinnigen unschädlich zu machen.

Ei » tschechisches Militärflugzeug in ein Haus gestürzt.
Ein Militärflugzeug stürzte über der Stadt Prerau ab

und schlug auf das Dach eines Wohnhauses . Das Flugzeug
fing in dem Augenblick , als es das Dach durchschlug, Jener,
wobei auch das Dach in Brand geriet . Der Brand konnte
jedoch bald gelöscht werden . Der Pilot wurde völlig ver¬
brannt aus den Trümmern des Flugzeuges geborgen.

Ein Einbrecher baut seit 5 Monaten einen unterirdische«
Gang.

In Turin erregten in den letzten Nächten verdächtige
Geräusche die Aufmerksamkeit der Einwohner des Qnartiers
Arrezo . Die Nachforschung der Polizei ergaben , daß ein«
Person bei Kerzenlicht einen unterirdischen Gang baute . Der
überraschte Menschenwaulivurf gab zu, - aß er seit 5 Mo¬
nate » an der Arbeit sei, um das Geschäft eines Goldwaren¬
händlers zu plündern

Ncnbaucinsturz auch in Madrid.
Wie aus Madrid gemeldet wird , stürzt « in einem Ma¬

drider Vorort ein Neubau ein, wobei alle darauf beschäftig¬
ten Arbeiter verschüttet wurden . Durch di« sofort «ingelei¬
teten Rettungsarbeiten wurde es ermöglicht , die verschüt¬

teten Arbeiter mit Ausnahme eines Arbeiters zu reiten,
der unter den Schuttmasscn erstickte.

Professor Nicollc Nobelpreisträger für Medizin.
Der Nobelpreis für Medizin für das Jahr 1928 wurde

dem Direktor des Pasteur -Institutes in Tunis , Professor
Nicolle,  verliehen.

Riesenfcner in der japanischen Hafenstadt Wakkanai.
Wie aus Tokio gemeldet wird , sind in der Hafenstadt

Wakkanai , dem nördlichsten Punkt der Insel Hokkaido, in¬
folge einer Feucrsbrunst 700 Häuser zerstört worden . Vier
Menschen find dabei ums Leben gekommen . Wie man glaubt,
ist das Feuer auf Brandstiftung zurückzuführen.

Bombenattentat in Lahor «.
Durch eine Bombenexplosion in Lahorc find 6 Personen

getötet und 60 verletzt worden . Die Explosion ereignete sich
bei der Rückkehr einer großen Menge Hindus von einer
Festlichkeit-

Ein Schiss mit 45 Mann Besatzung «ntergcgangen.
Nach Meldungen aus Philadelphia wird das amerikani¬

sche Handelsschiff „D . C. Neid " S674 Tonnen , mit einer Ve-
satznng von 46 Mann vermißt , das im vergangenen Monat
von Java nach Philadelphia ausgefahren war . Man glaubt,
daß es im Sturm untergegangen Ist. Der amerikanische
Dampfer „West-Earnifax ", der einen S . O . S -Rns des ver¬
mißten Schiffes beantwortete , hatte dieses an der angegebe¬
nen Stelle in der Nähe der Azoren nicht gesunden.

Allerheiligen!
Gedenket der Toten und schmücket ihren Ruheplatz!

Lalw , am 27. Oktober 1028.

Meine geliebte Mutter
Frau

WMMWMl
ged. Weiß

durste heute nach langem, schwerem Leiden
helmgehen.

3n tiefer Trauer:
Luise Pfrommer.

Beerdigung Dienstag mittag 2 Uhr.

Ealw» den 27. Oktober 1928.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme di« wir beim Htnscheiden
meiner lieben Frau , unserer lieben Mutter
und Großmutter . U .

Mrie KMMrserl
erfahren dursten, sowie für die trostreichen
Wort «de» Herrn Dekan, sagen wir an dieser
Stelle unseren herzlichsten Dank.

3m Namen
de« trauernde« - lnterbliebenen:

Ernst Kochendörfer.

Suche einen

MrMtiMmm«
von zirka 100 qm in Calw oder Umgebung für
leichteren Betrieb. Angebote mit Preis an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes erbeten.

MeMWISne
das Stück zu 20 Pfennig
sind aus der Geschäftsstelle ds. Blattes
z» haben.

otMlStSW

Geschmackvollen Gräberschmuck
empfehlen:

Chr . Hagele , PH . Mast , M . Mayer Witwe,
Aug . Rüdinger , Fr . Steck , Wilh . Widrnarm,

M . Zwerger.

3.Mann
zu gemütlich . Skat
ebenso Schachpartner

gesucht.
Gefl. Angebote unt. V.

- . 254 an d. Gesch.-St.
ds. Bl,

Brennefsel - und
Birkenhaanvasser

sür Haare und tzaarboden
Flasche Mk . 1.50 bei

K. Otto Biutzvn, Talw.

WieplMe
kecddlnüic
tür »II«
stets vorrStiz

LMgMele .üliM
Lürobeckarl

- Jeden Dienstag und Frei¬
tag von 10—12 Uhr gibt es

»
Hermann Schnürte,

Teigwarengeschäft.

Bei genügenden Bestellung,
kommt solches in schöner,
reeller Ware am Samstag,
de« S. November auf den
Markt. Aufträge wollen
alsbald abgegeb. werden bet
Non«e«macher, a.Markt.

IMik
von Sichten hat billig ab-

zugeben.
Robert Se «ffe«,

Metallwarenfabrik,
Hirsau.

Pm>M
M NkWiMN

bitte jetzt schon bringe».

Friseur Odermatt
beim Adler*

Mehrere Ballen
Torfstre «
die in den nächsten Tagen aus dem Bahnhof
hier eintreffen. werden zum Selbstkostenpreisab-

mrankenhagegeben. Bezirksurankenhaus.

0 ^ rSnS«t1S»7
llegelmüölge ckirelcte ^ dksstrten

von

»>n «n

Vorzügliche öekörckerungsgelegea-
kieit lür / tusvvsnäerer , »nerksnat
gute Verpflegung unck öscllenung
kalirpre »» SIH «- ( N/ / 4öS .- )
l l̂äliere / ^urlcunkt ckurcü

kaol OIpp
O » I «r

54  g r k 1 p I » t r 15 .

Am

30.Oktober
muffen Sie

Weil
bei der

MSMdk Ü» e. G.
m. s. H.

Emilie Lutz

Max ttirchherr
grüßen als Verlobte

Achtung Hausfrauen!
Gratisfitrben und
-batiken  mit den bewährten

NsIsxSsM
SwkkksrvM
am Montag , den 2V. OKI.
und Dienstag »den 80. 2kt.
in meinem Sefchäftslokal.

f Jedem Kunde« wir ei« kleiner Gegen¬
stand kostenlos  gefärbt «nd gebatikt.
Um recht zahlreichen Besuch bittet

Ü.k.MvSÄll,MeMzerie
SllllNüoMllLe.

Die Sarbe« find «nr ln meinem Geschäft erhältlich.
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